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(54) Sanitärarmatur mit einem lichtleitenden Ausflussrohr

(57) Der Wasserauslaufkopf (10) der Sanitärarmatur
(12) weist ein aus einem lichtdurchlässigen Material ge-
fertigtes Ausflussrohr (32) auf. Dieses besteht aus einem
mit dem Gehäuse (22) fest verbundenen ersten Auslauf-
rohrstück (34) und einem an diesem drehbar gelagerten
stromabwärts angeordneten zweiten Ausflussrohrstück
(36). Das erste Ausflussrohrstück (34) ist mit einer Ein-
kopplungsfläche (66) versehen, durch welche von der
Lichtquelle (68) erzeugtes Licht in das erste Ausfluss-
rohrstück (34) eintritt. Das Licht wird durch das erste Aus-
flussrohrstück (34) und das zweite Ausflussrohrstück
(36) zur Stirnseite (98) und Mantelfläche (132) geleitet,
wo es aus dem zweiten Ausflussrohrstück (36) austritt.
In einer ersten Drehstellung (40) des zweiten Auslauf-
rohrstücks (36) fliesst das Wasser ausschliesslich durch
den Strahlregler (96) aus der Armatur aus. In der zweiten
Stellung wird mittels der Düsen (104) ein Kranz von Was-
serstrahlen erzeugt.�
So ist es möglich, verschiedene Stahlbilder bereitzustel-
len, die alle einen beleuchteten Stahl aufweisen.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sanitär-
armatur gemäss dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1.
�[0002] Eine solche Sanitärarmatur ist aus der EP 1 705
297 A bekannt. Sie weist ein wasserführendes Ausfluss-
rohr auf, welches aus einem lichtdurchlässigen Material
gefertigt ist. Es weist an einem stromabwärts liegenden
Ende eine freiliegende Lichtaustrittsfläche und bezüglich
dieser stromaufwärts eine Einkopplungsfläche auf. Das
Licht einer Lichtquelle tritt bei der Einkopplungsfläche in
das Ausflussrohr ein und bei der Lichtaustrittsfläche aus
diesem aus.
�[0003] Damit lässt sich bei eingeschalteter Lichtquelle
die Umgebung des ausfliessenden Wassers und/�oder
das ausfliessende Wasser selbst, je nach Ausbildungs-
form der Stirnfläche, beleuchten. Durch die Beleuchtung
der Umgebung des ausfliessenden Wassers, kann ge-
währleistet werden, dass auch bei schlechter Umge-
bungsbeleuchtung ein zu reinigendes Objekt optimal be-
leuchtet ist.
�[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine gattungsgemässe Sanitärarmatur zu schaffen, wel-
che bei einfachem Aufbau einen breiteren Einsatzbe-
reich ermöglicht.
�[0005] Erfindungsgemäss weist das Ausflussrohr ein
erstes Ausflussrohrstück mit der Einkopplungsfläche für
das Licht und ein zweites Ausflussrohrstück mit der
Lichtaustrittsfläche auf. Obwohl - zu Umschaltzwecken
- das zweite Ausflussrohrstück relativ zum ersten Aus-
flussrohrstück von einer ersten Stellung in eine zweite
Stellung und wieder zurückbewegbar ist, ist neben der
wasserführenden Funktion des Ausflussrohrs auch die
lichtleitende Funktion gewährleistet, da das erste und
das zweite Ausflussrohrstück aus lichtdurchlässigem
Material gefertigt sind.
�[0006] Die beiden Ausflussrohrstücke sind derart aus-
geführt und relativ zu einander angeordnet, dass die
Lichtleitung von der Einkopplungsfläche zur Lichtaus-
trittsfläche gewährleistet ist.
�[0007] In bevorzugter Weise ist das zweite Ausfluss-
rohrstück am ersten Ausflussrohrstück drehbar gelagert.
Einerseits benötigt diese Relativbewegung wenig Platz
beziehungsweise Raum und andererseits ist auf einfa-
che Art und Weise eine gleichmässige Lichtleitfähigkeit
unabhängig von der Relativlage der beiden Ausflussrohr-
stücke zueinander gewährleistbar.
�[0008] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Sanitärarmatur weist das
erste Ausflussrohrstück eine Wand mit einem Durchlass
und das zweite Ausflussrohrstück eine erste Öffnung so-
wie eine zweite Öffnung auf. In der ersten Stellung des
zweiten Ausflussrohrstücks ist die erste Öffnung mit dem
Durchlass in Strömungsverbindung während in der zwei-
ten Stellung die zweite Öffnung mit dem Durchlass strö-
mungsverbunden ist. Dadurch lässt sich auf einfache Art
und Weise eine Strömungsweiche erzielen.

�[0009] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Sanitärarmatur ist die er-
ste Öffnung mit einem zentralen Wasserauslass und die
zweite Öffnung mit einem um den ersten Wasserauslass
herum angeordneten zweiten Wasserauslass des zwei-
ten Ausflussrohrstücks strömungsverbunden. Dadurch
lassen sich, vorzugsweise achssymmetrische, unter-
schiedliche Wasserstrahlen erzeugen.
�[0010] In besonders bevorzugter Weise ist der erste
Wasserauslass mit einem Strahlregler versehen. Damit
lässt sich in der entsprechenden Stellung des zweiten
Ausflussrohrstücks ein weicher Wasserstrahl erzeugen.
Strahlregler dieser Art sind allgemein bekannt.
�[0011] In einer weiteren, besonders bevorzugten Aus-
führungsform, weist der zweite Wasserauslass eine An-
zahl von Düsen auf. Mittels diesen lässt sich ein Kranz,
bezüglich des weichen Wasserstrahls, harte Wasser-
strahlen erzeugen. Dies ist von besonderem Vorteil,
wenn es sich bei der Sanitärarmatur um eine Küchenar-
matur handelt, um vom Geschirr oder Besteck hartnäckig
haftende Speisereste zu entfernen. Bei der Sanitärarma-
tur kann es sich jedoch auch um eine Duschbrause han-
deln, welche in erfindungsgemässer Art und Weise zwi-
schen einem weichen uns einem harten Wasserstrahl
umschaltbar ist.
�[0012] Weitere bevorzugte Ausführungsformen der er-
findungsgemässen Sanitärarmatur sind in den weiteren
abhängigen Patentansprüchen angegeben.
�[0013] Die Erfindung wird anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert. Es zeigen rein schematisch:�

Fig. 1 in einem Längsschnitt einen ausziehbaren
Wasserauslaufkopf einer Sanitärarmatur mit ei-
nem lichtdurchlässigen wasserführenden Aus-
flussrohr, dessen zweites Ausflussrohrstück
sich relativ zu einem ersten Ausflussrohrstück
in einer ersten Stellung befindet;

Fig. 2 in derselben Darstellung wie Fig. 1 jedoch ver-
kleinert dargestellt den Wasserausflusskopf;

Fig. 3 einen Querschnitt durch den in den Fig. 1 und
2 gezeigten Wasserausflusskopf entlang der
Linie III - III der Fig. 2;

Fig. 4 einen Querschnitt durch den in den Fig. 1 und
2 gezeigten Wasserausflusskopf entlang der
Linie IV - IV der Fig. 2;

Fig. 5 in gleichem Längsschnitt wie die Fig. 1 und 2
den dort gezeigten Wasserauslaufkopf, wobei
das zweite Ausflussrohrstück bezüglich des er-
sten Ausflussrohrstücks in eine zweite Stellung
gedreht ist;

Fig. 6 einen Querschnitt entlang der Linie VI - VI der
Fig. 5;
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Fig. 7 einen Querschnitt entlang der Linie VII - VII der
Fig. 5.

�[0014] Der in den Fig. 1 - 7 gezeigte Wasserausflus-
skopf 10 einer Sanitärarmatur 12 kann anstelle des Was-
serausflusskopfs der in den Fig. 1 - 3 gezeigten Sanitär-
armatur der EP 1 705 297 A treten. Bezüglich des Auf-
baus und der Funktionsweise der Sanitärarmatur wird
ausdrücklich auf die Offenbarung dieses EP-�Dokuments
verwiesen.
�[0015] Der Wasserauslaufkopf ist an einem Auszieh-
schlauch 14 befestigt, welcher durch ein Führungsrohr
der Sanitärarmatur 12 hindurch in allgemein bekannter
Art und Weise verläuft und mit einer Steuerpatrone ver-
bunden ist. In bekannter Art und Weise ist mittels dieser
der Durchfluss als meist auch die Temperatur des aus
dem Wasserauslaufkopf 10 ausfliesenden Wassers ein-
stellbar. Der Ausziehschlauch 14 weist einen biegbaren,
meist aus Metall gefertigten, aussenliegenden Mantel-
schlauch 16 und einen im innern des Mantelschlauches
16 verlaufenden, meist aus Kunststoff oder Gummi ge-
fertigten Wasserschlauch 18 auf. Zwischen dem Mantel-
schlauch 16 und dem Wasserschlauch 18 verläuft eine
elektrische Leitung 20, vorzugsweise in Form einer mehr-
adrigen Litze.
�[0016] Ein Gehäuse 22 des Wasserausflusskopfs 10
ist glockenartig geformt und an die Form einer Aufnahme
des Ausflussrohrs angepasst. Zur einfachen Handha-
bung ist das Gehäuse 22 mit einer in radialer Richtung
vorstehenden, zapfenartigen Auszugshilfe 24 versehen.
Von der Auszugshilfe 24 zur, in Strömungsrichtung S
stromabwärts liegenden, ringförmigen Gehäusestirnflä-
che 26 hin, weist die ansonsten wenigstens annähernd
eine gleich bleibende Dicke aufweisende Wand 28 des
Gehäuses 22 eine wulstartige Verdickung 30 auf. Diese
ist dazu bestimmt, zusammen mit der Auszugshilfe 24,
beim Zurückbewegen des Wasserauslaufkopfs 10 in die
Aufnahme des Führungsrohres, in einen Führungsschlitz
dieses Führungsrohres einzugreifen und dadurch die
Drehlage des Wasserausflusskopfs 10 bezüglich des
Führungsrohres festzulegen.
�[0017] Der Wasserausflusskopf 10 weist ein wasser-
führendes, lichtdurchlässiges, lichtleitendes und mit dem
Wasserschlauch 18 strömungsverbundenes Ausfluss-
rohr 32 auf. Es ist beispielsweise aus Acrylglas oder aus
einem andern transparenten oder transluszenten Mate-
rial, wie beispielsweise einem Polyamid, insbesondere
Grilamid®, hergestellt. Es besteht im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel aus einem stromaufwärts gelegenen er-
sten Ausflussrohrstück 34 und einem bezüglich diesem
stromabwärts gelegenen zweiten Ausflussrohrstück 36.
Das zweite Ausflussrohrstück 36 ist am ersten Ausfluss-
rohrstück 34, welches im Gehäuse 22 gehäusefest an-
geordnet und beispielsweise mittels Kleben mit diesem
verbunden ist, um die zentrale Längsachse 38 des Was-
serausflusskopfs 10 zwischen einer ersten Stellung 40
und einer zweiten Stellung 42 hin und her drehbar gela-
gert. In den Fig. 1 - 4 befindet sich das zweite Ausfluss-

rohrstück 36 in der ersten Stellung 40 und in den Fig. 5
- 7 in der zweiten Stellung 42.
�[0018] Das erste Ausflussrohrstück 34 ist zweiteilig,
aus einem Anschlussteil 44 und einem bezüglich diesem
stromabwärts angeordneten Steuerteil 46, ausgebildet,
wobei diese beiden Teile an ihrer gemeinsamen, kreis-
ringförmigen Berührungsfläche 48, welche vorzugswei-
se in einer rechtwinklig zur Längsachse 38 verlaufenden
Ebene liegt, lichtdurchlässig fest miteinander verbunden
sind, beispielsweise durch Ultraschallschweissen oder
Kleben. Auch eine einteilige Ausführungsform des ersten
Ausflussrohrstücks 34 ist denkbar.
�[0019] Das Anschlussteil 44 weist einen mit einem In-
nengewinde 50 versehenen Hülsenabschnitt 52 auf, von
welchem im stromabwärts liegenden Endbereich in ra-
dialer Richtung gegen Aussen ein Lichteinkupplungs-
flansch 54 absteht. In das Innengewinde 50 ist ein An-
schlussstück 56 eingewindet, � welches andererseits in
bekannter Art und Weise, beispielsweise wie in der EP
1 705 297 A1 offenbart, mit dem Ausziehschlauch 14 fest
verbunden ist. Das Anschlussstück 56 weist einen Ra-
dialdurchlass auf, durch welchen die elektrische Leitung
20 stromaufwärts des Hülsenabschnitts 52 austritt.
�[0020] Zwischen einer stirnseitigen Dichtfläche 58 des
Anschlussstücks 56 und einer am Anschlussteil 44 an-
geformten Ringschulter 60 befindet sich ein Dichtring 62,
vorzugsweise in der Form eines Quadrings, um eine Lek-
kage von durch den Ausziehschlauch 14 zugeführten
Wassers, zu verhindern.
�[0021] Der Lichteinkopplungsflansch 54 weist eine in
Richtung stromaufwärts offene, um den Hülsenabschnitt
52 herum verlaufende Ringnut 64 auf, deren Boden eine
Einkopplungsfläche 66 für das von einer Lichtquelle 68
ausgestrahlte Licht bildet. Als Lichtquelle 68 werden vor-
zugsweise mehrere lichtemittierende Dioden (LED) 68’
verwendet, welche in Umfangsrichtung in regelmässigen
Abständen angeordnet sind und deren Lichtkegelachse
vorzugsweise rechtwinklig durch die Einkopplungsfläche
66 und parallel zur Längsachse 38 verläuft. Neben weis-
sem Licht ist es auch möglich, dass die Lichtquelle 68
farbiges Licht ausstrahlt.
�[0022] Die Lichtquelle 68 beziehungsweise die LED’s
68’sind auf einer kreisringförmigen Leiterplatte 70 ange-
ordnet, welche zur Anspeisung der Lichtquelle 68 mit der
elektrischen Leitung 20 verbunden ist. In bevorzugter
Weise liegen die LED’s 68’ an der Einkopplungsfläche
66 an. Die Befestigung der Lichtleiterplatte 70 und der
Lichtquelle 68 am Anschlussstück 56 kann beispielswei-
se mittels Kleben oder Ausgiessen erfolgen.
�[0023] Das Steuerteil 46 ist becherartig ausgebildet,
wobei der Boden, eine rechtwinklig zur Längsachse 38
verlaufende Wand 72 bildend, am Anschlussteil 44 an-
liegt und mit diesem, wie weiter oben erwähnt, fest ver-
bunden ist. Die von der Wand 72 in Richtung stromab-
wärts vorstehende Mantelwand 74 ist dickwandig aus-
gebildet und fluchtet in axialer Richtung mit der Einkopp-
lungsfläche 66, um das in das Anschlussstück 56 einge-
koppelte Licht parallel zur Längsachse 38 weiterzuleiten.

3 4 



EP 2 148 015 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

�[0024] Die Wand 72 weist zwei bezüglich der Längs-
achse 38 diametral gegenüberliegende Durchlässe 76
auf, in welchen je eine Dichthülse 78, in axialer Richtung
verschiebbar jedoch umfangsseitig dichtend, angeord-
net ist. Die Dichthülse 78 wird mittels einer als Spiralfeder
ausgebildeten Druckfeder 80, welche sich einerseits an
der Wand 72 und andererseits an der Dichthülse 78 ab-
stützt, in dichtender Anlage an der diesseitigen Stirnflä-
che 82 des zweiten Ausflussrohrstücks 36 gehalten.
�[0025] Das Steuerteil 46 und somit das erste Ausfluss-
rohrstück 36 ist im Innern des Gehäuses 22 angeordnet
und mit diesem, beispielsweise mittels Klebstoff 84, fest
verbunden, wobei das freie Ende der Mantelwand 74 mit
der Gehäusestirnfläche 26 fluchtet.
�[0026] Das zweite Ausflussrohrstück 36 ist ebenfalls
becherartig ausgeformt, wobei der Boden 86 die Stirn-
fläche 82 bildet, an welcher die Dichthülsen 78 anliegen.
Weiter weist der Boden 86 bezüglich der Längsachse 38
zwei einander diametral gegenüberliegende erste Öff-
nungen 88 auf, welche in der ersten Stellung 40 des er-
sten Ausflussrohrstücks 34 mit den Durchlässen 76
fluchten und mit diesen und somit dem Ausziehschlauch
34 strömungsverbunden sind. Wie in den Fig. 3 und 5 -
7 gezeigt und weiter unten beschrieben, weist der Boden
86 weiter zwei bezüglich der Längsachse 38 ebenfalls
diametral gegenüberliegende zweite Öffnungen 90 auf,
die jedoch um einen Winkel, welcher den Drehwinkel zwi-
schen der ersten Stellung 40 und der zweiten Stellung
42 des zweiten Ausflussrohrstücks 36 entspricht, ver-
setzt angeordnet sind, sodass sie in der ersten Stellung
40 bezüglich der Durchlässe 76 versetzt angeordnet und
mit diesem nicht strömungsverbunden sind.
�[0027] Die ersten Öffnungen 88 verlaufen durch den
Boden 86 hindurch und münden in einen vom Boden 86
und der umlaufenden Seitenwand 92 des zweiten Aus-
flussrohrstücks 36 definierten Ausflussraum 94. In die-
sen ist ein Strahlregler 96, beispielsweise ein allgemein
bekannter Strahlregler Neoperl®, zur Erzeugung eines
durch einen zentralen ersten Wasserauslass 94’ austre-
tenden, "weichen" Wasserstrahls eingesetzt.
�[0028] Wie dies aus den Fig. 1 - 4 hervorgeht, strömt
somit das durch den Wasserschlauch 18 dem Wasser-
ausflusskopf 10 zugeführte Wasser, in der ersten Stel-
lung 40 des zweiten Ausflussrohrstücks 36, ausschlies-
slich durch den Strahlregler 96 an der freiliegenden Stirn-
seite 98 des zweiten Ausflussrohrstücks 36 und somit
Ausflussrohrs 32 aus dem Wasserausflusskopf 10 aus.
Weiter sei an dieser Stelle erwähnt, dass die Seitenwand
92 ebenfalls dickwandig ausgebildet ist und mit der Man-
telwand 74 fluchtet, um das von der Lichtquelle 68 aus-
gestrahlte Licht zur Stirnseite 98 zu leiten, welche der
Einkopplungsfläche 66 gegenüberliegt.
�[0029] Wie dies insbesondere aus der Fig. 5 hervor-
geht, sind die zweiten Öffnungen 90 sacklochartig aus-
gebildet, wobei von ihnen in radialer Richtung durch den
Boden 86 hindurch zu dessen radial seitlichem Ende ein
Strömungsspalt 100 verläuft. In der zweiten Stellung 42
sind ausschliesslich die zweiten Öffnungen 90 und somit

die Strömungsspalte 100 mit den Durchlässen 76 strö-
mungsverbunden.
�[0030] Die Seitenwand 92 weist eine in Richtung ge-
gen das Steuerteil 46 hin offene, umlaufende Strömungs-
nut 102 auf, welche mit den Strömungsspalten 100 in
Verbindung steht und von welcher ein Kranz von Düsen
104 ausgeht. Deren Düsenaustrittsöffnungen 106 liegen
- einen zweiten Wasserauslass 104’ bildend - in der Stirn-
seite 98 und sind in Umfangsrichtung äquidistant um den
Strahlregler 96 herum angeordnet. Die Düsen 104 sind
dazu bestimmt, in der zweiten Stellung 42 des zweiten
Ausflussrohrstücks 36 einen Kranz von verglichen mit
dem "weichen" Wasserstrahl "harten" Wasserstrahlen zu
erzeugen.
�[0031] Vom Boden 86 steht ein am zweiten Ausfluss-
rohrstück 36 angeformter, hülsenförmiger Ring 108 ab,
welcher in eine umlaufende Dichtungsnut 110 der Wand
72 des Steuerteils 46, in radialer Richtung ausserhalb
der Durchlässe 76, eingreift. Der Ring 108 weist eine
Umfangsnut 112 auf, in welcher ein mit dem Steuerteil
46 zusammenwirkender Dichtungsring 114, beispiels-
weise ein O- �Ring oder ein Quadring, eingesetzt ist. Die-
ser verhindert eine Wasserleckage von den Durchlässen
76 in die Strömungsnut 102, wenn sich das zweite Aus-
flussrohrstück 36 in der ersten Stellung 40 befindet, und
entsprechend von der Strömungsnut 102 in die ersten
Öffnungen 88, falls sich das zweite Ausflussrohrstück 36
in der zweiten Stellung 42 befindet.
�[0032] Weiter greift die Seitenwand 92 mit einem in
radialer Richtung vorstehenden und eine Lagerschulter
116 bildenden, umlaufenden Wulst 118 in einen Hinter-
schnitt 120 in der Wand 72 des Steuerteils 46 ein, welcher
eine zusammen mit der Lagerschulter 116 zusammen-
wirkende Gegenschulter 122 bildet. Mittels dieser
Schnappverbindung ist das zweite Ausflussrohrstück 36
im Steuerteil 46 in axialer Richtung fest, jedoch um die
Längsachse 38 drehbar gelagert. Der die Strömungsnut
102 radial aussen begrenzende Wandteil, an welchem
der Wulst 118 angeformt ist, greift mit seinem stromauf-
wärts liegenden ringförmigen Endbereich 124 in eine
weitere Dichtungsnut 126 des Steuerteils 46, in dessen
Mantelwand 74, ein, wobei ein weiterer Dichtungsring
128 eine Wasserleckage zwischen dem Steuerteil 46 und
dem zweiten Ausflussrohrstück 36 zur Gehäusestirnflä-
che 26 hin verhindert. Zur Aufnahme des weiteren Dich-
tungsrings 128 ist der Endbereich 124 mit einer inneren,
stufenartigen Erweiterung versehen.
�[0033] Der Vollständigkeit halber sei hier erwähnt,
dass das Steuerteil 46 eine kegelstumpfmantelförmige
Umlenkfläche 130 aufweist, um das von den zweiten Öff-
nungen 90 und den Strömungsspalten 100 herkommen-
de Wasser zur Strömungsnut 102 umzulenken.
�[0034] Das zweite Ausflussrohrstück 36 steht, in Strö-
mungsrichtung S, über das Gehäuse 22 vor, wobei der
vorstehende Endbereich der Seitenwand 92, in radialer
Richtung gegen aussen, verdickt ausgebildet ist und um-
fangsseitig eine freiliegende Mantelfläche 132 bildet,
welche in bevorzugter Weise von der Längsachse 38
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gleichweit beabstandet ist, wie die radial aussen liegende
Oberfläche der Verdickung 30; siehe dazu insbesondere
Fig. � 3, 4, 6 und 7. In bevorzugter Weise weist das zweite
Ausflussrohrstück 36 in seinem über das Gehäuse 22
vorstehenden Endbereich eine in radialer Richtung vor-
stehende Mitnahmenase 134 auf - es können auch meh-
rere Mitnahmenasen oder eine oder mehrere Mitnahme-
nuten sein -, um das Drehen des zweiten Ausflussrohr-
stück 36 mit der Hand zu vereinfachen.
�[0035] Im gezeigten Beispiel sind die erste Stellung 40
und die zweite Stellung 42 und somit die ersten Öffnun-
gen 88 und zweiten Öffnungen 90 relativ zueinander um
etwa 60° versetzt angeordnet. Der entsprechende Dreh-
winkel des zweiten Ausflussrohrstücks 36 bezüglich des
ersten Ausflussrohrstücks 34 ist - wie dies den Fig. 3 und
6 entnehmbar ist - mittels Anschlagstiften 136 des zwei-
ten Ausflussrohrstücks 36 begrenzt, welche mit entspre-
chenden Gegenanschlägen 138 des Steuerteils 46 zu-
sammenwirken. Der genannte Winkel kann jedoch auch
kleiner oder grösser gewählt werden, insbesondere auch
90°.
�[0036] Durch die Lichtquelle 68 erzeugtes Licht tritt bei
der Lichteinkopplungsfläche 66 in das erste Ausfluss-
rohrstück 34 ein, wird durch dieses zum zweiten Aus-
flussrohrstück 36 geleitet, welches das Licht durch die
Stirnseite 98 und die Mantelfläche 132, welche eine frei-
liegende Lichtaustrittsfläche 98’ bilden, austreten lässt.
�[0037] Die Stirnseite 98 kann eben und zur Längsach-
se 38 rechtwinklig verlaufend ausgebildet sein. Es ist je-
doch auch möglich, wie in den Fig. 1, 2 und 5 gezeigt,
die Stirnseite 98 konvex auszubilden. Es sei auch er-
wähnt, dass zwischen der Gehäusestirnfläche 26 und
dem in radialer Richtung gegen Aussen verdickten End-
bereich des zweiten Ausflussrohrstücks 36 ein Spalt 140
vorhanden ist,� um Beschädigungen zu verhindern. In die-
sem Spalt kann ein Gleitring angeordnet sein, wie er in
Fig. 1 erkennbar ist.
�[0038] Die freiliegende Lichtaustrittsfläche 98’ kann
auch nur die Stirnseite 98 umfassen, beispielsweise
wenn die Mantelfläche 132 das Austreten von Licht nicht
zulässt; die Mantelfläche 132 kann entsprechend behan-
delt oder bedeckt sein. Weiter sei erwähnt, dass im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel auch Licht vom Ausfluss-
rohr 32 in das Wasser, insbesondere die "harten" Was-
serstrahlen eingekoppelt wird.
�[0039] Es ist auch möglich, nur einen einzigen Durch-
lass 76 und jeweils nur eine einzige erste Öffnung 88 und
zweite Öffnung 90 vorzusehen, wobei diese bezüglich
der Längsachse 38 exzentrisch angeordnet sind.
�[0040] Es ist weiter möglich, den Durchlass 76 und die
erste sowie zweite Öffnung 88, 90 in beispielsweise zur
Längsachse 38 konzentrischen Wänden auszubilden.
�[0041] Weiter ist es denkbar, das zweite Ausflussrohr-
stück 36 zum Ein- und Ausschalten beziehungsweise
Umschalten der Lichtquelle 68 zu verwenden.
�[0042] Weiter ist es auch möglich, das erfindungsge-
mässe Ausflussrohr 32 an andern Typen von Sanitärar-
maturen 12 anzuwenden.

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur mit einem wasserführenden, aus ei-
nem lichtdurchlässigen Material gefertigten Aus-
flussrohr (32), das an einem stromabwärts liegenden
Ende eine freiliegende Lichtaustrittfläche (98’) und
bezüglich dieser stromaufwärts eine Einkopplungs-
fläche (66) aufweist, und einer Lichtquelle (68), de-
ren Licht - bei aktivierter Lichtquelle - bei der Ein-
kopplungsfläche (66) in das Ausflussrohr (32) eintritt
und bei der Lichtaustrittfläche (98) austritt, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ausflussrohr (32) ein er-
stes Ausflussrohrstück (34) mit der Einkopplungsflä-
che (66) und ein zweites Ausflussrohrstück (36) mit
der Lichtaustrittfläche (98’) aufweist und das zweite
Ausflussrohrstück (36) bezüglich des ersten Aus-
flussrohrstücks (34) von einer ersten Stellung (40)
in eine zweite Stellung (42) und wieder zurück be-
wegbar ist.

2. Sanitärarmatur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Ausflussrohrstück (36)
am ersten Ausflussrohrstück (34) drehbar gelagert
ist.

3. Sanitärarmatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Ausflussrohrstück
(34) eine Wand (72) mit einen Durchlass (76) und
das zweite Ausflussrohrstück (36) eine erste Öff-
nung (88) sowie eine zweite Öffnung (90) aufweist,
wobei in der ersten Stellung (40) die erste Öffnung
(88) und in der zweiten Stellung (42) die zweite Öff-
nung (90) mit dem Durchlass (76) strömungsverbun-
den ist.

4. Sanitärarmatur nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Öffnung (88) mit einem
zentralen Wasserauslass (94’) und die zweite Öff-
nung (90) mit einem um den ersten Wasserauslass
(94’) herum angeordneten zweiten Wasserauslass
(104’) des zweiten Ausflussrohrstücks (36) strö-
mungsverbunden ist.

5. Sanitärarmatur nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Wasserauslass (94’) einen
in das zweite Ausflussrohrstück (36) eingesetzten
Strahlregler (96) zu Erzeugung eines "weichen"
Wasserstrahls aufweist.

6. Sanitärarmatur nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Wasserauslass
(104’) eine Anzahl am zweiten Ausflussrohrstück
(36) ausgeformte Düsen (104) aufweist, um einen
Kranz "harte" Wasserstrahlen zu erzeugen.

7. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtaustritts-
fläche (98’) durch eine Stirnfläche (98) und/ �oder ei-
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ne, gegebenenfalls daran anschliessende, aussen-
liegende Mantelfläche (132) des zweiten Ausfluss-
rohrstücks (36) gebildet ist.

8. Sanitärarmatur nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einkopplungsfläche (66) der
Stirnfläche (98) gegenüber liegt.

9. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtquelle
(68) eine oder mehrere Licht emittierende Dioden
(LED) aufweist, welche vorzugsweise als oberflä-
chenmontierbares Bauelement (SMD, Surface
Mounted Device) ausgebildet ist.

10. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
gekennzeichnet durch einen das Ausflussrohr (32)
und die Lichtquelle (68) aufweisenden Wasseraus-
laufkopf (10), wobei das erste Ausflussrohrstück (34)
bezüglich des Wasserauslaufkopfs (10) fest ange-
ordnet ist.

11. Sanitärarmatur nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wasserauslaufkopf (10) an
einem Ausziehschlauch (14) angeordnet ist, durch
welchen eine elektrische Speiseleitung (20) für die
Lichtquelle (68) verläuft.
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